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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Herstellen eines elektrooptischen Bauteils

(57) Ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Her-
stellen eines elektrooptischen Bauteils, welches einen
Formkörper aus einem lichtdurchlässigen, formbaren
Material aufweist, wobei dieser Formkörper in einer ver-
lorenen Form durch Gießen ausgeformt wird, und wobei
diese Gießform (1) eine Gießöffnung (2) zum Einführen
eines Trägers eines elektrooptischen Wandlers auf-
weist, sowie die Form einen Ankopplungsbereich (3) für
einen Kopplungspartner hat, weist die folgenden

Schritte auf: das Einführen des Trägers durch die Gieß-
öffnung (2) in die Gießform (1); das Ausrichten des Trä-
gers relativ zu der Gießform (2) mittels zumindest einer
Positioniereinrichtung; das Einbringen einer lösbaren
Verschlußeinrichtung (4) in den Ankopplungsbereich
(3); das Einfüllen des formbaren Materials in die Gieß-
form (2); das Aushärten des formbaren Materials; und
das Entfernen der Verschlußeinrichtung (4).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren gemäß Patentanspruch 1, sowie eine Vorrichtung
gemäß Patentanspruch 5, wobei sowohl das Verfahren
als auch die Vorrichtung zum Herstellen eines elektro-
optischen Bauteils vorgesehen ist.
[0002] Bisher bekannte Verfahren zum Herstellen
eines elektrooptischen Bauteils, insbesondere einer
Diode, die zum Beispiel für einen optischen Steckverb-
inder benötigt wird, weisen die folgenden Schritte auf:
Eingießen der Diode in einer verlorenen Form, wobei
die verlorene Form das Gehäuse des elektrooptischen
Bauteils bildet und das Gehäuse einen Ankopplungsbe-
reich aufweist, um etwa einen Lichtwellenleiter anzu-
schließen. Das Eingießen erfolgt vorzugsweise mittels
eines transparenten Harzes. Vor dem eigentlichen Gie-
ßen muß daher eine Öffnung, ein sogenanntes opti-
sches Fenster in der verlorenen Form verschlossen
werden. Das Verschließen erfolgt bei der bekannten
Gießform durch einen angespritzten Verschlußstopfen,
der über eine Sollbruchkante nach dem Gießverfahren
abgebrochen wird.
[0003] Im Bereich des optischen Fensters ist
jedoch eine hochgenaue Oberfläche des Harzes erfor-
derlich. Das Licht, welches im späteren Betrieb von der
Diode ausgesendet wird und in den Lichtwellenleiter
eingekoppelt wird (oder umgekehrt), muß möglichst
verlustfrei in den Lichtwellenleiter übertragen werden.
Hierzu ist eine fehlerfreie, ebene Oberfläche des opti-
schen Fensters notwendig.
[0004] Bei dem bekannten, angespritzten Ver-
schlußstopfen liegt die Oberfläche, die dieses optische
Fenster ausbildet, innerhalb der Gießform und ist daher
nur äußerst schwierig herzustellen. Die Folge sind elek-
trooptische Bauteile, die infolge der schlechten Qualität
des optischen Fensters, und insbesondere wegen der
ungenauen Oberfläche des Gießharzes nicht brauchbar
sind.
[0005] Demnach ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein Verfahren und eine Vorrichtung zum
Herstellen eines elektrooptischen Bauteils zu schaffen,
mit dem bzw. mit der die Herstellung praktisch ohne
einen Ausschuß durchführbar ist, wobei die Oberfläche
eines optischen Fensters an dem elektrooptischen Bau-
teil möglichst genau und fehlerfrei ausgebildet sein soll.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren
gemäß dem Patentanspruch 1 bzw. durch eine Vorrich-
tung gemäß Patentanspruch 5 gelöst.
[0007] Demnach umfaßt das erfindungsgemäße
Verfahren zum Herstellen eines elektrooptischen Bau-
teils, welches einen Formkörper aus einem lichtdurch-
lässigen, formbaren Material aufweist, wobei dieser
Formkörper in einer verlorenen Form durch Gießen
ausgeformt wird, und wobei diese Gießform eine Gieß-
öffnung zum Einführen eines Trägers eines elektroopti-
schen Wandlers aufweist, sowie die Gießform einen
Ankopplungsbereich für einen Kopplungspartner hat,

die folgenden Schritte:

- Einbringen einer Verschlußeinrichtung in den
Ankopplungsbereich;

- Einfüllen des formbaren Materials in die Gießform;
- Einführen des Trägers durch die Gießöffnung in die

Gießform und Ausrichten des Trägers relativ zu der
Form mittels zumindest einer Positioniereinrich-
tung;

- Aushärten des formbaren Materials; und
- Entfernen der Verschlußeinrichtung.

[0008] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung gemäß
Patentanspruch 5 ist als Gießform zum Herstellen eines
elektrooptischen Bauteils vorgesehen, welches einen
Formkörper aus einem lichtdurchlässigen, formbaren
Material aufweist, wobei dieser Formkörper in einer ver-
lorenen Form durch Gießen ausgeformt wird, wobei die
Form eine Gießöffnung zum Einführen eines Trägers
eines elektrooptischen Wandlers aufweist, wobei die
Form einen Ankopplungsbereich für einen Kopplungs-
partner hat, und wobei eine Verschlußeinrichtung eine
Öffnung in dem Ankopplungsbereich der Form beim
Gießen verschließt.
[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung und des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens zum Herstellen eines elektrooptischen Bauteils
sind der Gegenstand von Unteransprüchen.
[0010] Die vorliegende Vorrichtung und das vorlie-
gende Verfahren werden im folgenden unter Bezug-
nahme auf die zugehörigen Zeichnungen näher
erläutert.
[0011] In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung gemäß einer
ersten bevorzugten Ausführungsform nach der vor-
liegenden Erfindung;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Vorrichtung nach der
Figur 1;

Fig. 3 eine Querschnittansicht der Vorrichtung nach
den Figuren 1 und 2;

Fig. 4 eine Seitenansicht der Vorrichtung nach der
Figur 2, wobei die Verschlußeinrichtung mit einer
Gießform in Eingriff gebracht ist;

Fig. 5 eine Querschnittansicht der Vorrichtung nach
der Figur 4;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht der Vorrichtung
nach den Figuren 4 und 5;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer zweiten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung nach der vorliegenden Erfindung;
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Fig. 8 eine Seitenansicht der Vorrichtung nach der
Figur 7;

Fig. 9 eine Querschnittansicht der Vorrichtung nach
den Figuren 7 und 8; und

Fig. 10 eine weitere perspektivische Ansicht der
Vorrichtung nach den Figuren 7 bis 9, wobei die
Verschlußeinrichtung von der Gießform gelöst ist.

[0012] In der Figur 1 ist eine Gießform 1 gemäß
einer ersten Ausführungsform nach der vorliegenden
Erfindung dargestellt, wobei diese Gießform 1 eine im
wesentlichen quaderförmige Gestalt hat, an der Ober-
seite (in der Figur 1) eine Gießöffnung 2 aufweist und
an einer Seitenfläche einen Ankopplungsbereich 3 hat.
[0013] Der Ankopplungsbereich 3 ist hohlzylin-
drisch ausgebildet und weist eine Öffnung 5 (siehe
Figur 3) auf, die als ein optisches Fenster dient.
[0014] Im fertigen Zustand des elektrooptischen
Bauteils wird im Ankopplungsbereich 3 vorzugsweise
ein Lichtwellenleiter (nicht dargestellt) angeschlossen.
Die Diode im Inneren des elektrooptischen Bauteils
kann damit Licht aussenden und dieses Licht kann über
das optische Fenster, d.h. die Öffnung 5 in den Licht-
wellenleiter übertragen werden.
[0015] Der Lichtwellenleiter wird mittels eines
Inserts bzw. mittels einer Ferrule im Ankopplungsbe-
reich 3 mit dem elektrooptischen Bauteil mechanisch
verbunden. Hierzu ist eine Rasteinrichtung 8 vorgese-
hen, die als Ringschnappverbindung ausgeführt ist.
[0016] Beim Verfahren zum Herstellen des elektro-
optischen Bauteils wird nun zuerst die Gießform 1 durch
eine Verschlußeinrichtung 4 verschlossen. Insbeson-
dere wird die Öffnung 5, die später als optisches Fen-
ster erforderlich ist, verschlossen. Nach dem Einsetzen
eines Trägers eines elektrooptischen Wandlers (z.B.
eine Diode) in die Gießform 1 wird dieser Träger inner-
halb der Gießform 1 positioniert. Unter Zuhilfenahme
einer Positioniereinrichtung (nicht gezeigt), die bei-
spielsweise als komplementäre Anlageflächen ausge-
bildet sind, kann der Träger exakt in der Gießform
ausgerichtet werden.
[0017] Anschließend wird ein flüssiges, transparen-
tes Harz in die Gießform 1 durch die Gießöffnung 2 ein-
gefüllt und vorzugsweise bei ca. 160° Celsius
ausgehärtet.
[0018] Nach dem Entfernen der Verschlußeinrich-
tung 4 ist das elektrooptische Bauteil fertig.
[0019] Die Reihenfolge der oben angeführten Ver-
fahrensschritte ist entweder in Übereinstimmung mit
dem Anspruch 1 oder wie oben angegeben ausführbar.
Nach Anspruch 1 wird zuerst das Harz eingefüllt und
dann der Träger eingebracht und positioniert.
[0020] Wegen der erforderlichen sehr genauen und
fehlerfreien (d.h. keine Kratzer, Riffen, etc.) Oberfläche
des optischen Fensters aus dem Harz, wird die Ver-
schlußeinrichtung 4 im Bereich der Dichtfläche 7 bzw.

der Fensterfläche 11, die später das optische Fenster
bildet, poliert.

[0021] Da die Verschlußeinrichtung 4 ein Bestand-
teil der Gießform 1 wird, läßt sich die Verschlußeinrich-
tung 4 in diesem Bereich optimal bearbeiten und den
Erfordernissen anpassen.
[0022] Die Verschlußeinrichtung 4 ist stempelför-
mig ausgebildet und wird über eine Zentriereinrichtung
10, die im vorliegenden Fall als zylindrische Mantelflä-
che ausgebildet ist, die mit dem Innenumfang der Rast-
einrichtung 8 in Anlage gebracht wird, exakt
positioniert. Hierbei ist eine Rasteinrichtung 8 von Vor-
teil, die mittels schräg verlaufender Anlageflächen
einen gewissen Spielausgleich in axialer Richtung der
Bauteile zuläßt.
[0023] Nach dem Aushärten des in die Gießform 1
eingefüllten Harzes wird die Verschlußeinrichtung 4 ent-
fernt. Vorzugsweise ist hierbei eine Löseeinrichtung 9
vorgesehen, die nach dem Wäscheklammer-Prinzip die
Rasteinrichtung 12 an der Verschlußeinrichtung 4
außer Eingriff mit der Rasteinrichtung 8 der Gießform 1
bringt.
[0024] Die für das Gießen erforderliche Dichtigkeit
zwischen der Gießform 1 und der Verschlußeinrichtung
4 wird durch die umlauf ende Kante 6 der Öffnung 5
erzielt, die sich in enger Anlage mit der Dichtfläche 7
befindet. Beide Abschnitte, d.h. die Kante 6 und die
Dichtfläche 7, die als Fase ausgebildet ist, können
durch Polieren ebenfalls sehr exakt bearbeitet werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Herstellen eines elektrooptischen
Bauteils, welches einen Formkörper aus einem
lichtdurchlässigen, formbaren Material aufweist,
wobei dieser Formkörper in einer verlorenen Form
(1) durch Gießen ausgeformt wird, und wobei die
Gießform (1) eine Gießöffnung (2) zum Einführen
eines Trägers eines elektrooptischen Wandlers auf-
weist, sowie die Gießform (1) einen Ankopplungs-
bereich (3) für einen Kopplungspartner hat, wobei
das Verfahren die folgenden Schritte aufweist:

- Einbringen einer Verschlußeinrichtung (4) in
den Ankopplungsbereich (3);

- Einfüllen des formbaren Materials in die Gieß-
form (1);

- Einführen des Trägers durch die Gießöffnung
(2) in die Gießform (1) und Ausrichten des Trä-
gers relativ zu der Form (1) mittels zumindest
einer Positioniereinrichtung;

- Aushärten des formbaren Materials; und
- Entfernen der Verschlußeinrichtung (4).

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß der Ankopplungs-
bereich (3) eine Öffnung (5) in der Gießform (1) auf-
weist, die eine umlaufende Kante (6) hat, an der
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eine korrespondierende Dichtfläche (7) der Ver-
schlußeinrichtung (4) in Anlage gebracht wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß das formbare
Material ein Harz ist.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, daß das Harz bei etwa
160° C aushärtet.

5. Gießform zum Herstellen eines elektrooptischen
Bauteils, welches einen Formkörper aus einem
lichtdurchlässigen, formbaren Material aufweist,
wobei dieser Formkörper in einer verlorenen Form
(1) durch Gießen ausgeformt wird, wobei die Form
(1) eine Gießöffnung (2) zum Einführen eines Trä-
gers eines elektrooptischen Wandlers aufweist, und
wobei die Form (1) einen Ankopplungsbereich (3)
für einen Kopplungspartner hat, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Verschlußeinrichtung (4) eine
Öffnung (5) in dem Ankopplungsbereich (3) der
Form (1) beim Gießen verschließt.

6. Gießform nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Öffnung (5)
eine umlaufende Kante (6) hat, an der eine korre-
spondierende Dichtfläche (7) der Verschlußeinrich-
tung (4) beim Gießen anliegt.

7. Gießform nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verschlußein-
richtung (4) stempelförmig ausgebildet ist und im
Bereich der Öffnung (5) eine polierte Fläche hat.

8. Gießform nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verschlußein-
richtung (4) mit einer Rasteinrichtung (8) der Form
(1) im Kopplungsbereich (3) lösbar in Eingriff bring-
bar ist.

9. Gießform nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daß an der Verschluß-
einrichtung (4) eine Löseeinrichtung (9) vorgese-
hen ist, um das Lösen von der Rasteinrichtung (8)
auszuführen.

10. Gießform nach einem der Ansprüche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verschlußein-
richtung (4) eine Zentriereinrichtung (10) aufweist,
die eine ausgerichtete, zentrierte Positionierung
der Verschlußeinrichtung (4) relativ zu der Öffnung
(5) des Ankopplungsbereichs (3) sicherstellt.

5 6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 077 495 A2

5



EP 1 077 495 A2

6



EP 1 077 495 A2

7



EP 1 077 495 A2

8



EP 1 077 495 A2

9



EP 1 077 495 A2

10



EP 1 077 495 A2

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

